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Nr. 3 Alteasteig, Mittwoch de« 3 . Januar 1927

Zum Grscheinungsfest
In Len letzten zwei Jahrzehnten sind drei viele jahr-

undertealte Herrschermächtegestürzt, die einen religiös Le¬
ndeten Anspruch auf die ganze Menschheit erhoben : der

inesische Kaiser, der „alles , was unter dem Himmel ist",ls Sohn des Himmels zu beherrschen sich beauftragt
laubte , der russische Zar , dessen Doppeladler nach Westen
>ich Osten schaute , um beide in einem weltlich-himmlischen
ottesreich zu vereinigen , und endlich der türkische Kalif,

ßder den Anspruch des Islam auf Weltherrschaft vertrat.
Diese Zusammenbrüche haben gemeinsam mit denen , die
«inser deutsches Volk so schwer trafen , die ganze Welt er¬
schüttert , aber jenen großen stillen Zug der Völkerwelt hin

um Kinde von Bethlehem , den einst die Weisen aus dem
Morgenlande eröffneten , haben sie nicht zum Stehen ge¬
lbracht . Die moderne Türkei hat sich freilich als Christen¬
verfolgerin ersten Ranges bewiesen , indessen kann ein mo¬
derner Staat in diesem Fahrwasser nicht bleiben ; selbst das
bolschewistische Rußland hat dem religiösen Drang des Vol¬
kes Rechnung tragen und den fanatischen Kampf gegen die
Mirche einschränken müssen , und die christenfeindliche Welle,
die über China geht, läßt sich vergleichen mit den letzten
vulkanischen Ausbrüchen des Christeichasses, die im alten
römischen Reich dem endgültigen Sieg des Christentums
dorangingen.
j, Die christliche Weltmission , die durch das Evangelium und
den Tatbeweis echten Christentums die Völker zu ihrem Er¬
löser weist , ist trotz der durch den Weltkrieg verursachten
Rückschläge auf fast allen Fronten in kraftvollem Fortschritt

«griffen . Die deutschen Missionare finden jetzt bei der
ückkehr auf ihre Arbeitsfelder die Eingeborenenkirchen

Meist selbständiger und stärker vor , als sie sie verlassen
haben . Leichter ist ihre Aufgabe nicht geworden , da zu all

y andern vielen Fragen nun immer mehr auch noch die
>ziale Frage sich unter den farbigen Völkern geltend macht.
Im nächsten Jahre soll in Jerusalem eine internationale

Misfionstagung stattfinden , welche die Vertreter der alt-
rtstlichen orientalischen Kirchen, der evangelischen Mis-
nskirchen — sie zählen jetzt gegen 7 Millionen Mitglieder

>— und der englisch -amerikanischen Kirchen zusammenführt.
Nicht jeder von uns kann so buchstäblich , wie diese Vertreter
«s planen , auf den Spuren der Weisen aus dem Morgen¬
lande zu den altheiligen Stätten der Kindheit Jesu pilgern.
Aber wer will sich ausschließen von dem großen stillen Zug
zu Christus hin , der durch die Menschheit geht ? Und wer sich
ihm eingereiht hat, muß der nicht die andern zur Nachfolge
« nladen . dem Sterne nach ? H. Pfisterer.

Zur sWeruWkrise
- Vom nächsten Montag , den 10 . Januar ab werden die
maßgebenden Führer der Reichstagsparteien wieder in

Merlin versammelt sein , da an diesem Tage im Hauptaus-
Hchuß des Reichstags die Beratungen über den neuen Haus¬
halt beginnen werden . Vor diesem Zeitpunkt sind daher
« uch ernsthafte Schritte zur Neubildung der Reichsregie-
srung kaum zu erwarten . Auch die Fraktionsvorstände und
Marteiausschüsse haben erst für Anfang der nächsten Woche
Beratungen angesetzt. Zunächst steht hier erst fest der Ter¬
min für die Sitzung des Parteiausschusses der Sozialdemo¬
kraten , die bekanntlich am 11 . Januar stattfinden soll.

Nach wie vor stehen, wie schon in der Woche vor dem
Jahreswechsel , die Namen des bisherigen Reichswirtschafts¬
ministers Dr . Curtius von der Deutschen Volkspartei und
!des dem Zentrum angehörenden Gewerkschaftsführers Ste-
ßerwald im Vordergrund der Erwägungen . Außerdem wird
« u« auch der Führer der Bayer . Volkspartei , Dr . Leicht,

nannt , wobei man darauf hinwies , daß führende Kräfte
Bayer . Volkspartei in letzter Zeit mit besonderem Eifer

Bemüht seien, einen Ausweg zur Lösung der Krise zu fin¬
den . Auch in den Kreisen um Löbell rechnet man noch im¬
mer mit der Möglichkeit einer Minderheitsregierung der
Rechten oder einer solchen der Mitte mit Annäherung an
die Rechte und spricht in diesem Zusammenhang von einer
Regierungsbildung unter Führung der Vorsitzenden der
Reichstagsfraktion der Bayer . Volkspartei , des Prälaten
Leicht.

Aus München wird berichtet, daß Graf Westarp , Führer
lder Deutschnationalen , den bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Held besucht habe , um mit ihm über die politische
lLage im Reiche zu sprechen . Es soll dort die Bayer . Volks-
fpartei für ein Rechtsbündnis gewonnen worden sein , daher
Much der Name Dr . Leicht im Vordergründe der Erwägun¬gen siebt.

- MrikimWer Politiker
! Neuyork , 4 . Jan . Zum Jahreswechsel haben führende

Persönlichkeiten des amerikanischen politischen Lebens dem
! amerikanischen Vertreter von W .T . B . die folgenden Aeutze-'
! rungen zur Verfügung gestellt , in denen sie ihrer Bewun-
^ derung für das von Deutschland geleistete Aufbauwerk Aus¬

druck verleihen und dem deutschen Volk ihre besten Wünsche
; für das kommende Jahr übermitteln . Der Vorsitzende des
i auswärtigen Ausschusses des Senats , Senator W . E.
; Dorah äußert:
» „Aus den nach Amerika berüberkommenden Nachrichten labti sich entnehmen , dab Deutschland sich in glänzender Form er-
! holt . Deutschland verfügte über fähige Führer , und das deutsche! Volk bat grobe Geduld , viel Mut und Initiative gezeigt, deren
! Ergebnisse es jetzt ernten kann. Ich hoffe aufrichtig , dab Deutsch-
s lands Wachsen und Gedeihen ohne Rückschläge sich fortsetzt undi ich glaube , daß dies der Wunsch des gesamten amerikanischen! Volkes ist. Ich bin mir natürlich der Tatsache bewußt , daßk Deutschland noch immer eine schwere Last zu tragen und Hinder-
^ Nisse zu überwinden hat , aber das , was in der Vergangenheit
! bereits geleistet ist, läßt mit Zutrauen in die Zukunft blicken.
? Die am meisten in die Augen fallende Ungerechtigkeit im Ver-
? sailler Vertrag , ist wohl die Stelle , durch die Deutschland allein
i die Verantwortlichkeit für den Weltkrieg auferlegt wird . We-
! nige haben diese Behauptung zu der Zeit geglaubt , als sie in

der Vertragsurkunde niedergelegt wurde , und weitaus weniger
noch glauben jetzt daran . Ich hoffe, die Zeit ist nicht mehr fern,
wo diese handgreiflich ungerechte Anschuldigung umgestoben und
ein für allemal kassiert wird ."

Der Vorsitzende des Ausschusses für auswärtige Ange¬
legenheiten des Repräsentantenhauses , Stephen G . Por¬
ter, schreibt:

„Mit der Demobolisierung der deutschen Armee am Ende des
Weltkrieges wurden beinahe 12 Millionen beschäftigungsloseMänner dem bürgerlichen Leben zurückgegeben . Viele von
ihnen hatten infolge ihres jugendlichen Alters und des langen
Kriegsdienstes im deutschen Heer keinerlei Beruf oder Beschäf¬tigung . Diese Lage, mit der sich noch andere kaum weniger ernste
Amstände verbanden , verlangte staatsmännische Fähigkeiten
allerersten Ranges . Als ich vor drei Jahren Deutschland be¬
suchte , stellte ich mit Erstaunen fest, dab auf den Eisenbahnen,
Kn den Fabrikbetrieben und in den Haushalten in der Stadt
wie auf dem Lande eine Leistungsfähigkeit und eine Ordnung
Herrschten, die die Höchstleistungen der Vorkriegszeit noch über¬
strafen. Ich bin von dem Wert der Selbstregierung tief über¬
zeugt und so ist es für mich ein doppelt erfreulicher Gedanke,
» atz diese ganze Aufbauarbeit geleistet worden ist , seit Deutsch¬land eine Republik geworden ist, womit ein weiterer überzeu¬
gender Beweis dafür geliefert wurde , daß eine Regierung durchBas Volk selbst die besten Erfolge erzielt . In dieser Zeit des
Äabres , die am lebhaftesten zum Herzen spricht, übermittle ichder deutschen Republik und dem deutschen Volke meine aufrich¬
tigsten Glückwünsche .

"
Der Leiter der Abteilung für Westeuropäische Angelegen¬

heiten im Staatsdepartement , W . R . Castle jr ., schreibt:
„Der rasche Fortschritt Deutschlands auf dem Wege zu voller

wirtschaftlicher Stabilität , der sich im vergangenen Jahr voll¬
sogen hat , ist von den Amerikanern mit grober Freude verfolgt
worden . Wir wissen , daß die Genügsamkeit und Kraft den Op-

! !tim ismus fördern und daß der Optimismus zur internationalen
Verständigung und zu internationalen freundschaftlichen Bezie¬
hungen führt , die die Grundlage des Friedens find . So bin ichdenn außerordentlich erfreut , auch meinerseits mit ein paarWorten das deutsche Volk zu dem wirtschaftlichen Wachstum be¬
glückwünschen zu können, das es während des verflossenen Jah¬
res möglich zu machen verstanden hat , und noch ganz besonders
»u dem Geist der Verständigungsbereitschaft und internationa¬
ler Zusammenarbeit , den Deutschlands Vertreter in so hervor¬
ragender Weise an den Tag gelegt haben. Ich glaube , dab im
»euen Jabr noch weitaus bedeutsamere Fortschritte zu verzeich¬
nen sein werden."

MMs starke Geste
Der französische Außenminister hat offenbar geglaubt^

zum Neujahrsfeste sein Herz dadurch erleichtern zu können, >
daß er in einem großen Interview gewissermaßen das Fazit
der Außenpolitik des Jahres 1926 zog und dabei seinen
nationalistischen Widersachern eine reguläre Ohrfeige er¬
teilte . Darüber hinaus haben die Erklärungen Briands
gegenüber dem Vertreter des „Matin "

, Sauerwein , eine
hohe politische Bedeutung insofern , als aus den Worten des
französischen Außenministers hervorgeht . Laß er die Trag¬
weite der Friedenspolitik des Jahres 1926 weder unter-
noch überschätzt . Mit der Erklärung , daß rm Jahre 1926 die
Friedensrüstung mit Europa geschaffen worden ist , die von
Heit Leit durch unerwartete ^tzyeisMe „Ml - Ael^s . der

Völker erschüttert werden kann, aber unter allen AmMnven
^ eine solide Garantie gegen die Gefahr eines Krieges bleibt,
s hat Vriand letzten Endes die Auffassung wiedergegeben , die
s auch von der deutschen Reichsregierung vertreten wird . Es
> erübrigt sich, zu sagen, daß natürlich diese Politik energisch
f fortgeführt werden muß, um die Erreichung des Endzieles
j in noch höherem Maße sicherzustellen, als Las bisher der
! Fall sein konnte. Das wird natürlich auch nur zu erreichen
i sein , wenn das französische Volk in seiner Mehrheit sich wie-
tz derum zu dem bekennt, was Vriand als die Wahrheit be¬

zeichnet«. Herr Vriand hatte einen guten Tag , als er aus¬
führte , daß die Wahrheit , die ein jeder erkennen muß, zeige,
daß in Deutschland doch manches anders geworden ist, und
als er in Verfolg dieses Gedankens einem Zweifler gegen¬über deutlich zum Ausdruck brachte : „Wer es nicht erkennt,
daß eine ganz neue Politik in der Bildung begriffen ist, der

! will die Wahrheit nicht sehen .
" Es fragt sich eben nur , ob' Vriand so stark in seinen Taten sein wird , wie er es in diesen

seinen Worten gewesen ist. Der französische Außenminister
hat gerade in den letzten Monaten sehr häufig Proben seiner
Denkweise abgelegt , die sich von der Poincares sicher him¬
melweit unterscheidet. Trotzdem bleibt es aber noch sehr
zweifelhaft , ob er im entscheidenden Augenblick auch bereit
ist, Herrn Poincare gegenüber die letzten Konsequenzen zu
ziehen , d . h . in den offenen Kampf um die Durchführung der
Verständigungspolitik gegenüber dem Sachwalter des natio¬
nalen Blocks einzutreten . So einfach liegen die Dinge denn
doch nicht, daß nur mit schönen Reden die nächsten Problemeder Außenpolitik gelöst werden können, an deren ersterStelle die Frage der Räumung der Rheinlands steht, di«
selbst wiederum überhaupt . die Voraussetzung dafür ist, daßwir mit Frankreich zu einem wirklichen Frieden gelangenkönnen . Hier wird sich erst zeigen müssen , ob Frankreich ehr¬
lich gewillt ist , die letzten Konsequenzen aus der Friedens¬
politik des Jahres 1926 zu ziehen.

Neues vom Tage
Eröffnung des Fcrnkabelverkehrs Deutschland- Oesterreich

Wien . 4. Jan . Der Fernkabelverkehr Deutschland—Oefter-mch wurde durch einen Festakt in der Hofburg, an dem der
Mundespra dent, der Bundeskanzler , der deutsche Reichs-Postminister mit Herren seines Stabes , die Spitzen der Be¬hörden und führende Persönlichkeiten aus Industrie undHandel teilnahmen . Bundespräsident Hämisch richtete überdie neue Linie an Reichspräsident von Hindenburg herzlicheWorte der Begrüßung . Hindenburg gab in seiner Atwortder Hoffnung Ausdruck, daß die neue Verbindung den gei-stMn und wirtschaftlichen Zusammenhang zwischen unserenVölkern noch enger gestalten werde . Daran schloß sich ein
Gespräch zwischen Bundeskanzler Seipel und dem Reichs¬kanzler Dr . Marx.

General Wcygaud provoziert eine« Versammlnngs-
zwischenfall

Paris , 4. Jan . Nach einer im .Meuvre " verbreiteten
Agenturmeldung aus Nancy kam es anläßlich einer Ver¬
anstaltung der französisch -polnischen Vereinigung zu einem»
Zwischenfall. Der Vorsitzende, General Weygand , erklärt^
nämlich, Polen habe durch Blut den Versailler Vertrags
ratifiziert und das Wutopfer sei nötig , um den Frieden zwj

t sichern. Die Versammlung geriet über diese Erklärung i« f
Erregung und der anwesende Präfekt des Departements^
Meurthe et Mosel !« verließ zum Zeichen des Protestes gegen
diese Sprache die Versammlung.

Besprechung der Minister der Randstaaten
Reval , 4. Jan . Der Minister des Aeußeren Lettlands,

Zeelens , und der Minister des Aeußeren Finnlands , Boion-
maa , statteten dem Minister des Aeußeren Estlands , Akel,
einen Besuch ab . Die drei Minister tauschten ihre Ans 'eiy

! über allgemeine Völkerbundssragen und über die Wc e«
! WMBölkerbundsrataus . Sie unterrichteten sichgegenststig!
i über die Vorbesprechungen über einen RichtsangriffsvcrtraA
! mit Rußland und besprachen die sich aus den letzten Ereig-
! wissen in Litauen ergebende Lage.

Der Bürgerkrieg in Nicaragua
Managua , 4. Jan . Nach der Schlacht zwischen den Libe¬

ralen und den Konservativen wurde kein Versuch gemocht,
die Toten zu begraben . Tausende von Geiern kreisen jetzt
über dem Schlachtfelds . Der Oberkommandierende der Kon¬
servativen gibt bekannt, daß es notwendig sein wird , jedem
tauglichen Mann zwischen 12 und SO Jahren unter di« FaH ->
nenZNEße«, - "
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Die Anklage Barmat und Genossen j
Berlin » 5 . Jan . Am Dienstag kommender Woche nimmt i

vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte der Riesenpro - z
zeß gegen Barmat und Genossen seinen An- i
fang . Man rechnet vorläufig mit einer Verhandlungsdauer
von ca . 9 Monaten . Das Aktenmaterial füllt ein geräumt - ^
ges Zimmer bis zu der Decke . Die Anklageschrift ist ein
Buch von 648 Seiten im Folioformat . Zum ersten Male in !
der Geschichte der deutschen Justiz hatte es sich als noiwen - .
dig erwiesen, die Anklageschrift drucken zu lasten . Vorläu - .
fig sind allein von der Anklagebehörde mehrere hundert
Zeugen und sieben Sachverständige geladen worden . ,

Wendenkomödie in Belgrad j
Berlin , 3 . Jan . Das „Berliner Tageblatt " bringt eine ^

Meldung aus Belgrad , die das Blatt „Die Wendenkomödie !
in Belgrad " überschreibt : Danach sind die beiden in Belgrad s
anwesenden Spreewäldlerinnen Töchter des Lausitzer Wen- ,
denführers Schmoller, weiterhin Gegenstand lebhafter s
Kundgebungen. Die Veranstaltung in der Universität soll )
wiederholt werden. Gestern legten die beiden Wendinnen i
Kränze auf dem Grabe des „unbekannten Soldaten " und ?
auf den Gräbern der großen serbischen politischen Führer >
nieder . Es wurde ihnen zu Ehren ein Bankett gegeben , i
Auch wurden sie von Frau Pasitsch und von dem Skupsch-
tinapräsidenten Trifkowitsch empfangen. Heute veranstaltet i
der polnische Klub zu Ehren der Lausitzerinnen einen fest- !
lichen Abend . Der frühere Abgeordnete Djamonj ruft zur j
Gründung einer „Lausitz-serbisch -slldslawischen Liga" aus. ;
Ausschluß Heidelbergs aus der Deutschen Studentenschaft ^

Berlin , 3 . Jan . Der Vorstand der Deutschen Studenten - j
schaft hat nach einer Blättermeldung der Studentenschaft ;
der Universität Heidelberg offiziell mitgeteilt , daß alle Be- !
Ziehungen zu ihr gelöst sind. Damit ist der Beschluß des :
Bonner Studententages in Kraft getreten , in welchem den !
Heidelberger Kommilitonen mit dem Ausschlüsse gedroht !
wurde , falls sie ihre Verfassung nicht den Grundsätzen der j
Deutschen Studentenschaft angleichen . ^

Der neue Präsident des Memeler Landesdirektoriums ^
Memel, 4. Dez. Wie zuverlässig bekannt wird , hat der -

Gouverneur des Memelgebietes den Oberamtsanwalt -
Schwellnus zum Präsidenten des Landesdirektoriums an :
Stelle des infolge des Mißtrauensvotums des Landtags s
zurllckgetretenen bisherigen Landespräsidenten Falk er- ;
irannt. :

Bau einer Seilschwebebahn im bayerischen Allgäu geplant ;
Jmmenstadt , 5 . Jan . Wie aus Füssen gemeldet witw , )

will sich eine Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Ehrwald j
bilden , um auf den 1700 Meter hohen Seeben von Ehrwald
aus eine Seilschwebebahn zu bauen . Die Bahn wird ohne ^
jede Stütze eine 1430 Meter lange Tröste überqueren . Man s
rechnet mit einer Bauzeit von dreiviertel Jahren , l
Kosten einschließlich des zu erbauenden Hotels werden auf -
600 000 Mark veranschlagt. !

Neue Unglücksfälle in den Alpen f
Berlin , 5 . Dez . Einer Blättermeldung aus Mürzzu - !

schlag zufolge wurde eine Gruppe Schifahrer bei einer Par - !
tie auf die Schneealpe vom Schneesturm überrascht. Ein ?
Teilnehmer der Partie brach auf dem Rückweg zusammen ;
und konnte nur als Leiche geborgen werden. Bei Blu - )
denz wurde der Eemeindevorstehersohn Rudolf Fritz von f
einer Lawine über einen Felsen geschleudert und sofort ge- i
tötet . :

Aus Sladl und Land.
Altensteig , den 5 . Januar 1927.

Unser Wandkalender mit Marktverzeichnis ist der heu¬
tigen Nummer unseres Blattes beigefügt.

— Große Aussendung deutscher Missionare. Die mit
Württemberg eng verbundene Basler Missionsgesellschaft
hat am Jahresende in einer stark besuchten Feier nicht we¬
niger als 13 Männer und Frauen aus ihrem Arbeitsstab
zur Ausreise auf ihre Missionsfelder verabschiedet . Unter
ihnen befinden sich neben 4 Schweizern 9 Deutsche, die fast
sämtlich Württembergs ! sind, nämlich der Missionsarzt Dr.
Lutz aus Achern in Baden mit seiner Frau , einer Stutt¬
garterin , ferner die Missionare Michelfelder aus Neuen¬
stein , E . Autentrieht aus Weilheim u . T ., E . Engel und die
Missionsschwestern E . Müller aus Mühlacker und E . Mar¬
tin aus Schorndorf. Diese alle reisen nach China . Nach In¬
dien reisen der durch seine Jugendvorträge und als bis¬
heriges Mitglied des Landeskirchentages bekannte Missio¬
nar Renz aus Pfrondorf mit seiner Frau.

— Das Feck der hl. Drei Könige. Die Verehrung der hl.
Drei Könige geht zurück bis in die ersten Zeiten des Chri¬
stentums . Ganz besonders festlich wurde der Ta . im Mittel¬
alter begangen. Und in den Kirchen wurde zu Zeiten des
Mittelalters ein Festspiel aufgefllhrt , in welchem drei Kna¬
ben, in Seide gekleidet , mit goldenen Kronen auf den Häup¬
tern und ein goldenes Gefäß in den Händen, die Weifen
aus dem Morgenlande darstellten . Die Leiber der drei
Könige wurden nach der Legende des 12. Jahrhunderts
durch die hl. Helene nach Konstantinopel und von da durch
Äischof Eustorgius nach Mailand gebracht . Nach der Erobe¬
rung Mailands wurden die Leiber mit jenen des hl. Felix
und Nabor nach Köln gebracht , wo zu ihrer Ehre im 13.
Jahrhundert der prachtvolle Schrein und der bedeutendste
Dom Deutschlands entstand. Die Wallfahrten nach ^Köln
begannen bald nach der Uebertragung und mehrten sich in
riesigem Umfange. Selbst der Kaiser ließ es sich nicht neh¬
men , nach der Krönung zu Aachen nach Köln zu ziehen , um
den hl . Drei Königen seine Huldigung darzubringen.

— Erhöhung der Aerztehonorare für dir Kassentätigkeit.
Der Württ . Aerzteverband hat in Verwirklichung einer in
den letzten Tagen in der Tagespresse veröffentlichten Ent¬
schließung beim zuständigen Vertragsausschuß unter Beru¬
fung auf eine Bekanntmachung des preußischen Wohlfahrts¬
ministers Antrag auf Erhöhung der Honorare für die kassen¬
ärztliche Tätigkeit um ein Viertel der bisherigen Gebühren¬
sätze gestellt , nachdem er kurz vorher beim Vertragsausschutz
eine Erhöhung der ärztlichen Wegegelder um ebenfalls ein
Viertel beantragt hatte . Die Erfüllung dieser Forderung
bringt den württembergischen Krankenkassen eine Mehr¬
belastung von 3 Millionen Reichsmark im Jahr , deren Auf¬
bringung nur möglich ist durch eine allgemeine Erhöhung
des Beitragssatzes um etwa vom Hundert . Wegen der
dadurch entstehenden weiteren Belastung der Wirtschaft (Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer) hat der Württ . Krankenkassen¬
verband im Einvernehmen mit der Arbeitsgemeinschaft der
württ . Krankenkassenverbände die Vertreter der Orts - und
Jnnungskrankenkassen, der Behörden, der Wirtschaftsver¬
bände und der Presse zu einer in den nächsten Tagen in
Stuttgart stattfindenden Versammlung eingeladen , in der
zu dem Antrag des Württ . Aerzteverbandes Stellung ge¬
nommen werden soll . . -

Erfreuliches Anwachsen der Spareinlagen der der stävt.
Sparkasse Altensteig . Im abgelaufenen Jahr haben sich die
Spareinlagen und Depositen bei der städt . Sparkasse wieder
um rund 292 000 .— vermehrt . Am Jahresbeginn betrug
der Stand RM . 303 000 .—, die Einzahlungen im Laufe

D » bist mein!
Roman von H . » . Erlin
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(Nachdruck verboten .)
" „Armes Ding — sie wirv den Frühling nicht erleven"

— so hatte ihm vor wenigen Tagen der Anstaltsarzt gesagt.
Und so wie sie, die meisten hier — Gezeichnete , denen

nur noch der Augenblick, das Heute gehörte . All diese
lachenden Gesichter, die dankten ihm plötzlich wie grinsende
Totenmasken, der fröhliche Reigen ein gespenstischer
Totentanz . ^ ^Sein Herz hob sich . Er wandte sich ab . Ern wahres
Gesicht unter all den täuschenden Larven, ein lebenatmender
Mensch unter al . den Schattengestalten!

Ein paar langsame Schritte tat er , den geradeaus-
fchauenden Blick gespannt, als sähe er diesem einen wahr¬
haften Menschen entgegen.

Und sein Blick ward plötzlich starr . — Gaukelten ferne
Sinne ihn , ein Trugbild vor , war es Wirklichkeit, — war
sie Wirklichkeit, die er da vor sich sah — an einem der
Flaggenmaste stehend, die bunten Wimpelfähnchen über
ihrem Haupte wehend, die Augen aus ihn gerichtet wie zwei
strahlende Sonnen , auf den Lippen ein Lächeln, das feiner
zu warten , ihn zu rufen schien . —

Erschrecken, Unglaube, Abwehr und über alles hrnwex
ein Gefühl Heller Wiedersehenssreude ! Und beide Hand,
ausgestreckt , war er zu ihr hingeeilt.

„Madeleine — Sie — Sie wieder hier !"

„Ja, " sagte sie. Nur dies eine Wort, aber es war
beredt. Es verriet, wie sie sich gegen die Wiederkehr ge¬
wehrt hatte und doch gekommen war , hatte kommen müssen,
wie nun jubelnd die Freude triumphierte : „Wieder da !" —
und tiefatmend wiederholte sie es : „Ja , ich bin noch
einmal gekommen, um einen Rasttag hier zu halten auf
meinem Wege nach dem Süden . Und ich kam zu guter
Stunde . Die Freude lachte mir entgegen , als ich kam."

Sie hatte noch immer seine Hände in den ihren ge¬
halten . Da war von ihm die halbe Betäubung gewichen,
die ihn umfangen hatte, und was in feinem Herzen warm
iaukaeilammt war, als pr _fie erkannt chatte, ward 4M .und

kühl . Warum trar pr noch einmal aus seinen Weg , obschon
sie mußte, daß zwischen ihnen nie eine Gemeinschaft sein
könne - Daß sie gegangen, war das rechte gewesen- Wieder¬
kommen hätte sie nicht dürsen.

Madeleine aber , noch immer in ihren Äugen das
strahlende Leuchten , deutete zu den Tanzenden hinüber.

„Das sind die Weisensie feiern fröhlich ihr Scheiden.
Meine Wiederkehr bedeutete auch nur ein letztes Abschied-
nehmen, darum — Helsen Sie mir , auch weise fein und es
festlich feiern. Machen Sie mir die Freude, mir den

! heutigen Abend zu schenken, speisen Sie an meinem Tische
mit mir . Wollen Sie ?"

Er zögerte mit der Antwort , senkte die Lider, aus
etwas lauschend , das da in ihm ries : „Tu ' s nicht !" Aber
wie hätte er die Ablehnung begründen sollen ? Und so mur¬
melte er irgendetwas Zustimmendes, das für ihre Liebens-
würdigkeil danlte —

In einer lauschigen Ecke der überdeckten Veranda hatteMadeleine den Lisch zurichten lassen und wartete auf ihren
Gast. Sie erhob , ich und trat ihm aus halbem Wege ent-
gegen , als er langsam die Stufen herauf kam . Sir war noch
rm Reisekostüm Aber kaum die eleganteste Toilette yätte
besser den vornehmen Reiz ihrer Erscheinung zur Geltung
bringen können , als das einfache, sandfarbene Tuchkleid. das
ihre biegsame Gestalt weich umschmiegte . Um den Hals
war ein zarter Schal gelegt und unter dem Kinn zu
großer Schleife geschlungen . An der Brust trug sie als fest-
lichen Schmuck ein paar dunkelleuchtende Rosen , und eine
herrliche , vollerschlossene Blüte war nahe den Schläfen in

> das schimmernde Haar gesteckt.
j An dieser Rose blieben Hartmuts Augen hängen, und

eine Stelle aus dem „Ekkehard" kam ihm dabei in den
Sinn . „Und trug eine Rose im Stirnband ."

Er nahm Madeleine gegenüber an dem Tische Platz.
Niemand außer ihnen war aus der Veranda, nur der ser-
vierende Kellner ging geräuschlos hin und her . Es war ein
lichter , stiller Herbstabend , der warme Lüste aus seinen
Schwingen trug Vom Schloßhof herüber kam gedämpft die
fröhliche Musik , und hier in weinlaubumsponnener Ecke ein
leises Tellerklirren, Gläserllingen, stark dustenden Rosen
und Reseden in hoher Silberschale. Ein wenig wortkarg,
ein wenig unbeholfen fast verhielt sich Hartmul zu Beginn
des Mahles . Da hob Madeleine das Glas voll goldig
i,funkelnden Meines ihm entgegen:

des Jahrs beliefen sich auf RM . 493 000 .—, die Rückzah¬
lungen auf rund 200 000 .—, sodatz der Spareinlagen - und
Depositenbestand am Jahresschluß 593 000 .— RM . betrug.
Der günstigste Monat im Spareinlagenverkehr war der
Monat November mit einem Nettozugang von 43 000 RM .,
was umso bemerkenswerter ist, als dies derjenige Monat
war , in welchem die Sparkasse heftig angegriffen wurde.
Den Löwenanteil am Umsatz trägt der Giroverkehr , der
aber auch die meiste Arbeit verursachte. Der Gesamtumsatz
der Spar - und Eirokasse auf einer Hauptbuchseite betrug
im verflossenen Jahr rund 14 Millionen RM . gegen 11,6
Millionen RM . im Vorjahr . Die Bilanzsumme hat sich
(ohne die Aufwertungsforderungen und -Verpflichtungen)
auf rund RM . 930 000 .— gehoben, also um rund RM.
400 000 .— verbessert. Am Ende des Berichtsjahres wäre«
1450 neue Spar - und Depositenkonten und 360 Girokonten
in Benützung . Auf die aufgewerteten alten Spareinlagen
wurden bis jetzt Vorschüsse in Höhe von über RM . 20 000 .—
ausbezahlt . Die Zinssätze bewegen sich in absteigender
Linie . Sie haben ab 1 . Januar 1927 sowohl im Soll als
auch im Haben eine weitere Ermäßigung erfahren . Nähe¬
res ist im Wartezimmer der Sparkasse angeschlagen.

Die Bautätigkeit war im verflossenen Jahr hier sehr
flaue . An Neubauten sind nur das Geschäftshaus von
Johs . Dürrschnabel , Schuhmachermeister, bei der Krone,-
ferner das von der hiesigen Stadt in der Pfalzgrafenwei¬
ler Straße erbaute Gebäude mit 4 Wohnungen erstellt und
das Wohnhaus von Hans Steeb vollends ausgebaut
worden . Außerdem wurde ein staatliches Beamtenwohn¬
gebäude mit zwei Wohnungen an der Hohenbergstraße im
Rohbau fertiggestellt und die Nagoldkorrektion bei der
Badeanstalt von Johs . Seeger vorgenommen . Im neuen
Jahre sind die Aussichten günstiger . Es wird auf dem
früheren Wackenhut'schen Gelände bei Elasermeister Rafp
eine katholische Kirche erbaut , sowie das Post-
gebäude, zu welchem Zweck die „Krone " bereits abge¬
brochen wurde.

Vierpreiserhöhung . Die ab 1 . Januar notwendig ge¬
wordene Bierpreiserhöhung ist , wie wir aus Braukreisen
erfahren , in erster Linie durch die Erhöhung der Bier¬
steuer bedingt . Das Inkrafttreten der Biersteuererhöhung
schon zum 1 . Januar 1927 knüpft sich an den Sturz des Ka¬
binetts Marx . Der Steuerausschuß des Reichstages hatte
am 16 . Dezember beschlossen, die Erhöhung der Biersteuer
nicht zum 1 . Januar , sondern erst zum 1 . April 1927 in
Kraft treten zu lassen . Der Antrag stand dann auf der
Tagesordnung der Plenarsitzung am 17. Dezember, in wel¬
cher das Kabinett Marx gestürzt wurde . Die tragische
Folge war , daß der Biersteuerantrag nicht mehr zur Ver¬
handlung kam und die Steuererhöhung nunmehr am 1 . Ja¬
nuar in Kraft treten mußte . Die Biersteuer ist bekanntlich
eine derjenigen Steuern , welche neben der Zuckersteuer, Ta¬
baksteuer, den Zöllen und einem Teil des Branntweinauf-
schtags zur Sicherung der Reparationszahlungen an die
Entente verpfändet und an dieselbe abzuliesern ist . Der
Entente erschien schon vor Jahren die deutsche Biersteuer
zu nieder , weshalb sie forderte , daß die Biersteuer um ein
Drittel erhöht werde . Die Erhöhung der Biersteuer be¬
trägt bekanntlich 2 Mark für den Hektoliter . Die Brau¬
industrie sah sich dadurch sowie durch die namhafte Er¬
höhung sämtlicher Rohstoffe und die Erhöhung der Ge¬
werbesteuer veranlaßt , eine Erhöhung des Vierpreises von
4 Mark für den Hektoliter ab 1 . Januar 1927 eintreten
zu lassen . Gleichzeitig wird auch der Stärkegehalt des Bie¬
res eine wesentliche Verbesserung erfahren . Hoffentlich
trifft letzteres auch zu!

„A,us die Gegenwari , Herr
Heute !"

In einer Hand klirrte leise der zarte Kelch , den er ge¬
faßt hielt um ihn gegen den ihren zu neigen, aber fein
Arm hob sich nicht und sein Blick ging an Madeleine vorbei,
weit hinweg, in die Vergangenheit zurück, die ihr Wort
herauibcschworen hatte.

„Aus das Heute !" wiederholte sie noch einmal, und in
ihrer Stimme zitterte es . „Auf die Rosen des Augenblicks
— auf das lebendige Leben !"

Gewaltsam , zurückgezwungen , traf sie sein Blick , lieber
ilxni w » st bleichen Gesicht lag ein Schein der rotbe-
ickum en T tfellichter, und in ihren Augen glänzte es
goleiq wie in dem erhobenen Kelch in ihrer Hand.

t eben — lebendiges — der blühende Tag , die goldene
E !1I!vk>

-t aa hatten feine Lippen das Glas nicht berührt , und
dack » begann plötzlich in seinen Adern das Blut wie irrt
R .-. uich ^ zu kreisen — hell hatt - gegen das Glas Mads-
lemens das seine geklungen.

„Aus Ihr Wohl, Fräulein Falken, und — auf di«
Rosen !"

Wieder hafteten seine Augen an der Blüte in ihrem
Haar , und wieder raunte es wie ein Traum ihm durch
den Sinn:

„Und trug eine Rose tm Stirnband ." —
Es war , als verstehe Madeleine, was ihn berührte,

als fühlte sie , wie sie ihn leise htnüberzog zu llch , vte diese
i Stunde ihr gehöre, diese goldene Stunde , die in den
i Händen das Glück hielt , ihres Lebens Glück , das sie als
: solches erkannt, nachdem ihr Herz gerufen hatte in diesen
< Monaten , da sie fern gewesen, um das sie noch einmal zu-
: rückgekvmmen war , bewußt, mit dem festen Willen, wenn

es sich zwingen ließe , sich dieses Glück zu erringen.
. Hartmut empfand zum ersten Male den wunderbar
- feinen Retz ihrer Erscheinung. Da er in sich ein festes

Bild dessen trug , was ihm als höchste weibliche Schönheit

gefehlt . Er selbst begann sich wie ein anderer zu fühlen
unter dem Zauber , der von ihr ausging . Die anregende
Leichtigkeit ihres Geistes löste auch von seiner schwer¬
fälligen Natur den Riegel, seine Worte flössen leichter,
fein Lachen klang hell , der Genuß der Stunde mit allcm>

. was kte ilmi bot. kam tüm _rum vollbewukteu iLmvsiiin-m.
(Fortsetzung folgt .)
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Heselbronn , 5 . Januar . (Von einer Tanne erschlagen .)

Beim Holzfällen wurde gestern der 18 Jahre alte Ernst
Waidelich von hier von einer Tanne erschlagen.

Nagold , 4 . Januar . (Vesitzwechsel — Kirchliches .) Das
bisher Friseurmeister Helbling gehörige Anwesen in der
Freudenstädterstraße ging durch Kauf für 13 500 RM . an
Gottlob Widmaier über . — Getauft wurden im Jahr 1926
in der evangelischen Kirche 70 Kinder (13 weniger als im
Vorjahre ) . Getraut wurden 19 Paare (3 mehr als im Vor¬
jahre ) . Beerdigt wurden 42 Eemeindemitglieder (12 we¬
niger als im Vorjahr ) . Am hl . Abendmahl haben teilge¬
nommen 1756 Erwachsene (129 mehr als im Vorjahr ) , —
60 Prozent der evangelischen Kirchengemeindemitglieder
(49,93 ) . — In den letzten Wochen des alten Jahres hat
sich hier wieder ein Kirchenchor gebildet , der am Neu¬
jahrsfest zum erstenmal den Gottesdienst verschönte.

- Calw , 5 . Jan . Der Bezirks -, Handels - und Eewerbe-
verein feiert in diesem Sommer sein 80jähriges Jubiläum.
Mit der Feier wird eine Ausstellung von Meisterstücken
verbunden sein . Wahrscheinlich wird aus Anlaß des Ju¬
biläums der Landesverband der württembergischen Ee-
werbevereine seine Tagung hier abhalten . Man hofft,
daß bis zu diesem Zeitpunkt die neue Georg Baumann
Halle fertig gestellt ist und als Ausstellungsraum verwend¬
bar ist . — Die Oberamtssparkasse Calw kann in diesem
Monat auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Sie er¬
zielte im letzten Jahr einen Gesamtumsatz von 56 000 000
RM . und wird vom 1 . Januar 1927 an die Aufwertungs¬
guthaben mit einem noch zu bestimmenden Prozentsatz ver¬
zinsen. — Die Latrinenfrage bereitet der Stadtverwaltung
große Sorgen . Trotzdem die Latrine unentgeltlich abgege¬
ben wird , ist der Absatz sehr stockend und es muß die La¬
trine oft auf Allmandplätze geführt werden , damit wenig¬
stens eine Verwendung stattsinden kann . Die Landwirte
holen sehr wenig Latrine , sie benützen in erhöhtem Maße
Kunstdünger und verzichten auf Latrine . Die Stadtver¬
waltung ist genötigt eine große Latrinengrube zu bauen
und die Latrine schließlich auf die Landorte hinausführen
zu lasten.

Calw , 5. Jan . (25 Jahre Oberamtssparkasse .) Mit Be¬
ginn des Jahres 1927 waren es 25 Jahre , daß die Ober¬
amtssparkaste Calw als eine der letzten unseres Landes
ihre Tätigkeit ausgenommen hat . Obwohl man überall im
ganzen deutschen Reiche die große Bedeutung , welche die
Sparkassen für den wirtschaftlichen Aufstieg des Volkes
hatten , anerkannte , waren damals im Bezirk Calw starke
Widerstände bestimmter Kreise zu überwinden , ehe der
Beschluß zur Errichtung einer Oberamtssparkasse in der
Amtsversammlung des Jahres 1901 zustande gebracht wer¬
den konnte.

Höfen, 31 . Dez . Fuhr da vor einigen Tagen einAuto
in der Richtung Wildbad —Höfen und um dieselbe Zeit ein
anderes von Langenbrand nach Calmbach. Just in der
Mitte von Höfen, am „Sonnenbogen " trafen sie zusam¬
men . Die Begrüßung scheint eine recht herzliche gewesen
zu sein , denn gleich lagen sich beide fest in den Armen . We¬
niger freundlich begrüßten sich zunächst die Insassen . Sie
stiegen aus , besahen sich die Bescherung und sortierten die
auf der Straße herumliegenden Kotflügel . Sie hatten sich
aber bald erholt von dem Schrecken. Die Mienen wurden
Heller , und in der „Sonne " wurde der Versöhnungsschoppen
getrunken . Ueber die Schuldfrage war man sich bald einig,
denn es hatte an selbigem Tage noch etwas Glatteis . Da
kann leicht so ein Linksbogen etwas zu kurz ausfallen . —
Wieder ein anderes Auto sah man merkwürdige Kurven
beschreibend , die Neuenbürger Straße heraufkommen . Da¬
neben rollte wie ein Hündchen ein loses Rad . Der Fahrer
stoppte und stellte zu seinem Schrecken fest, daß er nur noch
drei Räder am Wagen hatte . Das vierte hatte ihn aber
aus Pflichtgefühl noch ein gut Stück Wegs begleitet . Für
den Zuschauer ein ergötzliches Bild — für den Insassen we¬
niger angenehm.

Sulz a . N. Auf der Versammlung des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins kam die drückende Lage des Land¬
wirts nach verschiedenen Beziehungen zum Ausdruck. Der
Verein , der vor dem Kriege 1800 Mitglieder zählte , ist auf
1300 zurllckgegangen. Direktor Gemmrig , Stuttgart , hielt
einen Vortrag über Viehaufzucht und Viehverwertung . Für
die Erhaltung der Beschälplatte in Leidingen sollen An¬
strengungen gemacht werden . Eine von Landesökonomie¬
rat Gabriel angeregte Sammlung für die Hagelbeschädigten
wurde abgelehnt , da die Landwirte zum Eintritt in die
Hagelversicherung aufgefordert worden waren . — Am 2.
Februar wird eine Eetreideschau veranstaltet . Diplom¬
landwirt Schäfer ermahnte zum Besuch der Bauernschule.

Oberndorf . Eine Verbesterung der Verbindung
mit Schrambergist damit erreicht worden , daß an
den Samstagen bzw . an den Tagen vor Feiertagen eine
weitere Autoverbindung zwischen den beiden
Städten am Nachmittag ausgeführt wird . Auch die erste
Fahrt von Schramberg hierher wurde später gelegt . Sie
trifft erst gegen 7 Uhr hier ein . Es wird aber der An¬
schluß an den ersten Zug nach Stuttgart erreicht. Die
Autofahrten nach Alpirsbach wurden vorerst wegen den
Schneeverwehungen eingestellt. — Merkwürdig ist , daß
die Verlängerung des Fernsprechdienstes beim
hiesigen Postamt bis um 1 Uhr an Sonntagen
von den Teilnehmer bezahlt werden soll.

Stuttgart , 4 . Jan . (Aus der Partei ausgeschlossen.) Dn
kommunistische Landtagsabgeordnete Karl Müller ist wegen
Differenzen mit seiner Fraktion im Landtag und mit der
Parteileitung aus der Partei ausgeschlossen worden, will
Ober sein Landtagsmandat nicht niederlegen.

Oberlenningen , 3 . Jan . (Neue Kraftwagenlinie .) Am 1.
Januar ist eine neue Kraftwagenlinie zwischen Oberlen¬
ningen und Denkendorf eröffnet worden, die als Fortset¬
zung der Straßenbahn Eßlingen —Denkendorf angesehen
werden kann.

Metzingen, 4 . Jan . (Betriebseröffnung .) Die neue Omni-
buslinie Metzingen—Urach- Mittelstadt —Neckartenzlingen
ist am 31. Dezember mit fünf Wagen eröffnet worden.

Aalen , 4 . Jan . (Den Schwager erstochen.) Der in der Neu¬
jahrsnacht im Verlaufe eines Streites von seinem Schwa¬
ger Kaspar Vogel durch Messerstiche lebensgefährlich ver¬
letzte Georg Holzner ist seinen Verletzungen erlegen.

Cleebronn OA . Brackenheim, 3 . Jan . (Vesitzwechsel.) Die
Wilhelm Fischer A .-E . , pyrotechn. Fabrik , Cleebronn , hat
nunmehr die Konkurrenzfabrik Wilhelm Weiffenbach,
Geradstetten, käuflich übernommen.

Spaichingen, 3 . Jan . (Verhängnisvolles Neujahrsschie-
ßen.) In Deiling verletzte sich in der Silvesternacht beim
Scharfschießen mit einem Revolver der Sohn Johann des
Gemeiderates Mattes so schwer, daß er ins Vezirkskranken--
haus zur Operation llbergeführt werden mußte. Sein Zu¬
stand ist sehr ernst.

Laupheim, 4 . Jan . (Blutige Silvesternacht.) In der
Silvesternacht morgens gegen 11L Uhr wurde der verhei¬
ratete 46 Jahre alte Maschinenarbeiter Franz Schüler vor
seiner Wohnung von dem ledigen 21 Jahre alten Johann
Kästle von Ochsenhausen OA. Biberach nach vorausgegan¬
genen Streitigkeiten mit einem Stiletmester durch zwei
Stiche in den Kopf, direkt oberhalb des linken Auges und
zweit weitere Stiche in den. linken Oberarm , schwer verletzt.

Kleine NockrMen ms aller Welt
Neujahrszwischenfall in Mainz . Wie der „Mainzer An¬

zeiger berichtet, stieg am Nachmittag des Neujahrstc ^es
ein französischer Fliegeroffizier in Gonzenheim in die S a-
ßenbahn . An der Station Waggonfabrik wollte er das
Endziel des Fahrscheines umgeändert haben , was der
Schaffner ablehnte , da eine nachträgliche Aenderung gecen
die Vorschriften verstößt. Darauf verlangte der Offi? er
von dem Beamten , den Strich auf dem Fahrscheine weg - u-
radieren und eine neue Markierung vorzunehmen. Als
der Schaffner dieses Ersuchen mit der Begründung able" te
daß er sich dadurch einer Urkundenfälschung schuldig ma¬
chen würde , antwortete der Offizier mit einem Schlag ins
Gesicht des Schaffners der glücklicherweise, wie auch die an¬
deren Mitfahrenden seine Beherrschung nicht verlor . Der
Offizier gehört dem 33 . Fliegerregiment an.

Erholungsreise Vriands . Briand hat am Dienstag Pa¬
ris verlassen, um einige Tage Erholung zu suchen. Wie die
Abendpresse wissen will , soll es sich um eine etwa lOtägige
Abwesenheit Vriands handeln , der sich im Auto nach Süd¬
frankreich begeben haben soll.

Die Rettungsarbeiten am Arlberg eingestellt. Die Ret¬
tungsarbeiten am Arlberg , die an der Unfallstelle vom
Neujahrstage an nach den verunglückten Schifahrern such¬
ten , mußten , wie die „B . Z ." berichtet, die Arbeiten ein-
stelten , da man angesichts der drohenden Wetterverhältniste
von der Ergebnislosigkeit der Nachforschungen überzeugt
war.

Buntes Merlei
Die deutschen Missionen im Wiederaufbau

ep. Einen lehrreichen lleberblick über den gegenwärtigen
Stand der deutschen evangelischen Weltmission im Vergleich zum
Höhepunkt ihrer Entwicklung vor dem Weltkrieg gibt eine so¬
eben veröffentlichte Statistik über die Jabre 1904—14 und das
letzte zahlenmäßig erfaßbare Jahr 1924 . Bekanntlich ? sind wäh¬
rend des Weltkrieges eine große Zahl deutscher Missionskräfte
von ihren Arbeitsfeldern vertrieben, gefangen gehalten oder
gewaltsam nach Deutschland zurückgebracht worden ; viele von
den in der Ausbildung begriffenen Missionaren sind im Krieg
gefallen oder zur Ausscndung in die Tropen untauglich gewor¬
den . Der Versailler Vertrag bat sodann eine im französischen
Herrschaftsbereich noch fortdauernde Aussperrung der deutschen
Missionen aus den unter der Gewalt unserer ehemaligen Kriegs¬
gegner befindlichen Gebieten zur Folge gehabt . Die schweren
unden, die damit der deutschen Missionstätigkeit geschlagen
wurden , haben sie zwar keineswegs zum Erliegen gebracht, aber
um etwa zwei Jahrzehnte zurückseworfen . Am deutlichsten tritt
dies in der Erscheinung in der Zahl der deutschen Missions¬
kräfte , die mit 654 noch nicht zwei Drittel des Jahres 1904 er¬
reicht bat , während sie vor Kriegsbeginn genau das zweiein¬
halbfache betrug ; aber auch die Zahl der eingeborenen Mitar¬
beiter bleibt mit 3844 noch um 653 hinter dem Stand von 1904
zurück und ist auf weniger als die Hälfte von 1914 herabgesun¬
ken , und ebenso betrügt die Zahl der Hauptstationen mit 453
noch nicht ganz vier Fünftel des Bestands vor 25 Jahren . Gün¬
stiger liegen die Zahlen im Missionsschulwescn , die mit 2053
Schulen sich immerhin auf der Höhe vor 20 Jahren halten und
mit 117 742 Schülern sie um mehr als ein Viertel überschrei¬
ten, was allerdings erst die Hälfte des Bestandes von 1914 bedeu¬
tet. Besonders bemerkenswert ist , daß in dem wesentlich ver¬
kleinerten Arbeitsfeld die christlichen Eemeindeglieder mit
701361 nunmehr fast ebenso zahlreich sind wie unmittelbar vor
dem Krieg, wo es nur 9000 mehr waren. Dies läßt auf eine
sehr erfolgreiche Arbeit in dem dazwischen liegenden schweren
Jahrzehnt schließen; der Zuwachs betrug allein im letzten Be¬
richtsjahr 32 929 , wozu noch 37 975 im Taufunterricht befindliche
Uebertrittswillige kommen . Unter fremder Verwaltung befan¬
den sich noch im Jahre 1924 eine beträchtliche Zahl früherer
deutscher Arbeitsfelder mit 113 Hauvtstationen, 174 042 Ee-
meindegliedern, 1875 eingeborenen Arbeitskräften, 822 Schulen
und 40112 Schülern. Auf die Mehrzahl von diesen sind inzwi¬
schen deutsche Missionare zurückgekebrt , so z. B . auf fast alle west-
afrikanischen und indischen Arbeitsfelder der Basler Mission
und sind begeistert ausgenommen worden , so daß auch hier der
Wiederaufbau lebhaft im Gang ist.

2200 Personen werden jährlich in Deutschland entmündigt^
Im Deutschen Reich werden im Jahre durchschnittlich 2200

Entmündigungen von den Oberlandesgerichten ausgesprochen.
Geisteskrankheit , Geistesschwäche, Trunksucht und Verschwendung
stellen Gründe zur Entmündigung dar . Am seltensten sind die
Entmüdigungen wegen Verschwendung : Die meisten Verfahren
bat im vergangenen Jahr das Oberlandesgericht Dresden mit
500 Fällen durchgeführt , die wenigsten Kassel mit 30 Fällen. ^

Kandel und Verkehr.
Börsen ,

Berliner Börse vom 4. Jan . Heute machte sich verstärktes Ansebot
geltend , das bei der Abneigung der Spekulation gegen neue Engage¬
ments zu ungewöhnlich starken Rückgängen führten . Die Entspannungam Geldmärkte , wo Tagesgeld zu Prozent ohne Schwierigkeit
zu haben war , bot kein genügendes Gegengewicht. Rückgänge von 8bis 8 Prozent waren nicht selten. Fest lag dagegen der Markt der
deutschen Anleihen , wo insbesondere Kriegsanleihe und Deutsch« Ab-
lösungsanleihe weiter im Kurse anzogen. Sachwertsanleihen wäre»
überwiegend fest, ebenso Vorkriegsvsandbriefe , und besonders gefragtwaren Kommunalobligationen , die bis A Prozent in die Höhe ginge».Pforzbeioier Edelmetallvreise vom 8. Ja ». 1 Kilo Gold 2798 Geld.
2812 > Brief ; 1 Kilo Silber 74 Geld , 75LO- 76.88 Brtek:
1 Gramm Platin 13.75 ^ Geld , 14.20 ^ Brief.

Märkte -E-

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4 . Jannar
Zuaetrleben waren 47 Lchsen, 18 Bullen , 240 Jungbulle «. »«

Sungrinder , 138 Kühe, 996 Kälber . 1578 Schwein« und 1 Ziege: u».
verkauft blieben 13 Jungbullen , 15 Jungrinder und 300 Schwein«.Es kosteten per 50 Klar . Lebendgewicht:

1. Qualität 2. Qualität 3. OuatttLt
Ochse» 52—55 44—50 38—42
Bullen 51—54 47—50 43—47
Sungrinder 56- 60 49—54 43—47
Kühe 42—4« 30—40 19- 80
Kälber 79- 82 70—77 60- 88

bis 240 Pfund 77—78, von 160-̂ 200 Pfund 75- 76, unter 130 Pf ««»
71—74 : Sauen 57- 67. - Verlauf des Marktes : Großvieh mäbi«.Kälber belebt, Schwein« langsam.

Schweinevreise . Balingen : Milchschwein« 18- 30 — Ellwang « :
Mrlchschweine 20—27 ^7. — Güglingen : Milchschweine 17—24, Läufer
43—65 — Ravensburg : Ferkel 20—24, Läufer 30—60 — Rott¬weil : Milchschwein- 16- 27, Läuser 39 - Saulgau : Ferkel 26- 80.Läufer bis 88 ^ das Stück.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 3 . Januar . Aufgetrie¬
ben waren 297 Tiere und zwar : 13 Ochsen, 10 Kühe , 27 Rin¬
der , 16 Farren, 6 Kälber, ein Schaf, 224 Schweine. Marktver¬
lauf langsam. Ueberstand 7 Stück Großvieh und 8 Schweine.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 54—56 , 2. 48
bis 52, Farren 1 . 52—55, 2 . und 3. 48—45, Kühe 2 . und 3 . 32
bis 25 , Rinder 1 . 56—60, 2 . 51—56, Kälber 2 . 76—80, 3. 75 bis
78 , Schweine 1 . 81—83, 2 . 80—81, 3 . 75—78.

V

Letzte Nachrichten.
Die Neubildung der Regierung

Berlin , 5. Jan . Wie die Blätter berichten, werden die
Verhandlungen des Reichspräsidenten mit den Parteifüh¬
rern über die Bildung der neuen Regierung , die am Mon¬
tag beginnen , mit einem Empfang des Reichstagspräsiden¬
ten Löbe eingeleitet werden . Bisher haben lediglich ganz
interne Vorbesprechungen zwischen einzelnen maßgebenden
Persönlichkeiten stattgefunden . Wie das „Berliner Tage¬
blatt " wißen will , wird der erste Auftrag zur Regierungs¬
bildung voraussichtlich an einen Volksparteiler ergehen.

1,6 Millionen Fremde in Berlin
Berlin , 5 . Jan . Nach den vom Statistischen Amt der

Stadt Berlin veröffentlichten Zahlen über den Fremden¬
besuch in Berlin im Jahre 1926 kann festgestellt werden,
daß mehr als 1,6 Millionen Fremde 1926 in Berliner
Easthöfen gemeldet waren.
Dammbruch am Frischen Haff — lleberschwemmungsgefahr

für die Danziger Weichselniederung
Berlin , 5. Jan . Der starke Nordoststurm der letzten

Tage hat besonders in den Weichselniederungen des Dan¬
ziger Gebietes arg gehaust. Der orkanartige Sturm trieb
die Schollen gegen die neuen Deiche . Trotz ihrer starken
und modernen Bauart wurden die Dämme auf der Dan¬
ziger Seite in einer Länge von 200 Metern vollständig
durchbrochen . An einer benachbarten Stelle erfolgte ein
Durchbruch in etwa 50 Meter Länge . Man versuchte zu¬
nächst, durch die verschiedensten Absperrungsmaßnahmen
das Unglück zu verhindern , doch erwiesen sich alle Bemüh¬
ungen , dem tobenden Element gegenüber als zwecklos. Es
besteht Gefahr , daß bei einem erneuten Einsetzen des Nord¬
oststurmes das ganze Deichgebiet überschwemmt wird.

Gnadenakt des Königs von Bulgarien
Sofia , 5 . Jan . Aus Anlaß des Neujahrsfestes hat der

König neun wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze
des Staates zum Tode Verurteilte begnadigt.

Die amerikanische Politik in Nicaragua
Washington , 5 . Jan . In der Umgebung des Präsiden¬

ten Coolidge wird die Meinung vertreten , daß die Ver¬
einigten Staaten von Amerika gezwungen sind , ihre Poli¬
tik gegenüber Nicaragua zum Schutze des Lebens und
Eigentums der amerikanischen Staatsangehörigen fortzu-
setzen , zumal es sich um zahlreiche Amerikaner handle , die
dort hohe Positionen inne hätten . Außerdem hätten die
Vereinigten Staaten Rechte in Nicaragua , da sie drei
Millionen Dollar zum Vau eines Kanals , der die West¬
küste mit der Ostküste verbinden soll, und zur Anlegung
einer Marinebasis in der Bucht von Fonseca bezaytt
hätten.
Ablehnung des britischen Chinamemorandums durch Japan

Tokio, 5 . Jan . Außenminister Baron Shidehara em¬
pfing heute den englischen Botschafter, dem er den Stand¬
punkt der japanischen Regierung zu dem englischen Memo¬
randum über China zur Kenntnis brachte. Er erklärte,
die Tokioer Regierung glaube nicht , sich der von der eng¬
lischen Regierung vorgeschlagenen Kollektiverklärung an-
ichließen zu müssen . Sie könne nur bedauern , daß die
englische Regierung sich geweigert habe , ihrer Anregung zu
folgen und eine Konferenz zwischen den Vertretern der
Mächte, die das Washingtoner Abkommen unterzeichnet
haben und den Delegierten aller chinesischen Provinzen
abzuhalten , um offiziös über die Zollfragen zu verhandeln.
Es scheine somit, daß in Zukunft die Aufrechterhaltung
einer Einheitsfront der Mächte gegenüber China schwer
durchführbar sein werde.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
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Heselbronn. M

Todes - Anzeige . >

Tief erschüttert geben wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber, unvergeßlicher, einziger Sohn
und Bruder

Ernst Waidelich
durch einen Unglücksfall im Alter von beinahe
18 Jahren von uns gerissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet der
tiefgebeugte Vater

Friedrich Maidelich
mit Tochter Katharine.

Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr. Z

Handwerker SMrbetreibende
führt Bücher , es ist Euer Nutzen , auf den Abschluß von
1926 bauen sich wichtige Steuererklärungen auf.

Aufstellung und Nachprüfung von Bilanzen
Beiträgen von Büchern
Neueinrichtung der Buchführung
Beratung in Steuerfragen

besorgt erfahrener Kaufmann.
Anaebote unter 2 . 25 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

»»»»»»»» »»»»»»»>
»» »>»»

»»»»»»»»»»
»»»»»»>»

Der Krieger-Dereiu
Bergorte

hält am Sonntag , den 9. Januar , abends
r/s6 Uhr seineWeihnachtsfeier
im Gasthaus zum Waldhorn in Rehmühle,
verbunden mit Gabenverlosung und theatral.
Aufführungen und ladet hiezu freundlichst ein.

Der Kriegervereiu.

»»»»

»»

»»

»»»»

, , »»», », »»»»»»»»»» ««»»»» »» »»»» »» »» »» »»»«

Ihren

Geschäftsbücher«
aller Art

Briefordner«
und

Schnellhefter»
sowie

Wand- und Abreltz-Kalendern
Tascheukalendern

Agendas
Kaufen Sie vorteilhaft bei der

! Aliensteig . s

Melk«
MenW.

Der Liederkranz ladet seine
Mirglieder,nebstAngehörigen
zu einem

Ausflug
nach Berneck

am Erscheiuuugsfest höfl.
«-in . Abgang um 2 Uhr
beim Anker oder mit dem
3 Uhr-Zug . Sammlung im
Waldhorn um '^ 4 Uhr . Um
zahlreiche Beteiligung bittet

der Vorstand.

der

MglllM
"

MnM
am 6. 1 . im Ochsensaal in
Egenhausen um V-3 Uhr,
wo ,u auch die passiven Mit¬
glieder herzl ich eingeladen
sind . Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet

der Borstiud.
Abgang b . Löwen ^ 2 Uhr.

MM-MIn
AIWiS.

Wiederbeginn
der regelmäßigen

Singstunde«
Mittwoch, den 12 . Januar.

Ein jüngerer, tüchtiger

Säger
sowie ein

zweiter Man«
zum Langholzfuhrwerkkönnen
sofort eintreten.

AM , öWkll
Altheim , Telef . 3

Grüner Baum
Lichtspiele

Zilkus-
prinzessiil
mit Cilly Feindt
als Haupldarstellerin

Donnerstag
(Erscheinungsfest)

Nachm. 3 Uhr 20 Min.
Abends 8 Uhr 20 Min.

Jugendliche haben
keinen Z ' tritt.

Agenbach.
Ein 10 Monate altes

Rind
und einen 8 Monate alten

verkauft
Iohs . Wurster

z. Lamm.

Zwei schöne

Ich»
schon«
verkauft

Schneider Dieterle,
Grömbach.

Zwei kleinere

Aliensteig

Davoser-
Schlitten
empfiehltzu äußerstenPreisen

i

!

Strickwolle
per Strang - 100 Gr. nur
30 Pfg ., Loden, Mantel¬
stoffe und Decken em¬
pfiehlt sehr preiswert

Wollspinnerei
Tirschenreuth H . 104

Bay.

hat zu verkaufen !
Weller , Simmersfeld . !

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag , 6 . Januar Er¬

scheinungsfest Vormittags-
gottesdienst um 10 Uhr.
Kirchenopfer für die Basler
Msston.

Nachm. 2 Uhr Missionsstunde
im großen Saal des Ge¬
meindehauses.Anschließend
Abendmahlsfeier für Alte
und Gebrechliche.

Abends Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Methodistengemeinde.
Mittwoch, 8 Uhr Allianzqe-

betstunde. Erscheinungsfest,
vorm. 10 Uhr Predigt
über : Die neue Jugend wie
sie wird, Prediger Renz,
Herrenberg.

Nachm. 2 Uhr Jugendbund¬
konvention . Thema : D -e
neue Jugend wie sie lebt.
Redner : Prediger Harsch,
Nagold über die Rauch-
und Trinkfrage ; Prediger
Flößer, Calw , über Sonn¬
tagsheiligung . Chorgesänge
Musikvorträge. Allianz¬
gebetstundeabendsfällt
aus.

Freitag, 8 Uhr Allianzge¬
betslunde.

Nr . »

Alteusteig

Havfsamen 1 Pfd . 35 Pfg.
Dogelfutter gemischt ohrre Hanf
Dogelfutter gemischt mit Hanf
Singfutter in 1s Pfd . Pakete

Kanariensamen. Rlibsamen
Hirse. Haferkorn

empfiehlt

Chr. Burghard jr.

aus guter Familie , von hiesigem Geschäft für leichte
Büroarbeit und Mithilfe im Laden gesucht.

Schriftliche Angebote unter bl . 109 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

Für Käufer!
Nachstehende Objekte verkaufe ich auftrags¬

weise, teilweiseunter sehrgünstigenBedingungen:
1 Schuhgeschäft im Bezirk Freudenstadt.
Verschiedene Landhäuser in Freudenstadt.
2 Fabrikgebäude in der Nähe von

Freudenstadt.
1 Mahn - und Geschäftshaus in

Freudenstadt.
2 Mahnhäufer in Horb.
L Mohnhaus mit großem Areal in Horb.
1 Wohn - und Geschäftshaus in Horb.
1 landwirtfchaftl . Anwefen bei Horb.
1 Kauplatz an der Fhiingerstraße in Horb.
1 Wohn - und Oekonomiegebäude

mit ca. 2 Morgen Gütern in der Nähe
von Horb.

1 Wohn - und Gekonomiegebande
mit ca 5 ^/ , Morgen Gütern in der Nähe
von Horb.

Verschiedene Kaupiätze in einem evang.
Städtchen im württ . Schwarzwald.

1 Kandgut » bestehend aus 1 Wohn - und
O konomiegebäude , nebst schönem Land¬
haus , ca. 37 Morgen Gütern , worunter
schöne Obstgärten , ca. 12 Morgen Wald,
im Kreise Hechingen.

1 Wohnhaus mit Garten in Altensteig.
Verschiedene Bauplätze in Rottweil a . N.
1 Kaufhaus mit frequenter Lage in einem

lebhaften Städtchen im württ . Schwarz¬
wald.

1 neues Wohnhaus mit Garten in einem
Städtchen im württ . Schwarzwald.

1 Wohn - und Oekonomiegebäude im
Bezirk Sulz.

1 Wohn - und Gefchäfkshaus im Kreise
Hechingen.

1 Bäckerei in der Nähe von Tübingen.
1 landwirtschaftliches Anwesen im Be¬

zirk Oberndorf.
1 zu Fabrikation geeignetes Anwesen , samt

ca. 3 Morgen Gütern in Bayern.
Etwaige Anfragende bitte ich zugleich um Be¬

kanntgabe des zur Verfügung stehenden An - Geldes.

Albert Pretzburger,
Immobilien «ud Hypotheken,

Horb a. N.
Telefon 38.

AM "
Rückporto erbeten .

"
ME

(zur Mast weitaus bestgeeignete Tiere.)
Wer z. Zt. kleine , mittlere oder starke Schweine einstel¬

len will , sollte nicht versäumen , meinen gegenwärtigen Be¬
stand zu besichtigen, um sich über den Hoyaer Schlag und
gleichzeitig über rationellste Fütterungsweise zu orientie¬
ren , zu welchem Zwecke eine Partie Schweine bei mir in
Mast liegt . — Direkter Versand von jeder Stückzahl zu
billigsten Tagespreisen.

W . Bei Einkauf von Fischmehl, welches zur Mast unbe¬
dingt erforderlich ist , ist erfahrungsgemäß größte Vorsicht
geboten. Ich halte hierin ein Lager von einwandfreier
bester Qualität , wovon ich auch kleinere Mengen abgebe.
Fritz Hoffman« , Schweinevers., Fellvach b . Stuttg ., Tel 141.
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